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Seit über einem Jahr beschäftigt den Fachverband des Energie­
handels massiv ein Thema: Das neue Energieeffizienzgesetz. 

Bereits in der Entstehungsgeschichte war der Fachverband in­
tensiv in der Interessenvertretung tätig, mit dem zentralen Ziel, 
den Verkehr aus dem Gesetz zu exkludieren, was sich leider als 
unmöglich herausstellte. Für den Energiehandel wurde damit 
das Energieeffizienzgesetz zu einer enormen Herausforderung. 
Kann der Tankstellenbetreiber keine Effizienzsteigerungsmaß­
nahmen nachweisen,  würden hohe Strafzahlungen drohen, die 
angesichts der geringen Margensituation für viele Betriebe 
existenzbedrohend geworden wären. Es galt daher für die Ver­
treter des Fachverbandes als vorrangiges Ziel, Maßnahmen zu 
entwickeln, die sowohl die Anforderungen des Energieeffizienz­
gesetzes bzw. der Monitoringstelle erfüllen, als auch eine ent- 
sprechende Breitenwirkung erzeugen, um die hohen Einspa­
rungsvorgaben zu erreichen.  

Hierzu wurden folgende Maßnahmen erfolgreich umgesetzt, 
die nun den Mitgliedern des Energiehandels helfen werden, 
das Gesetz ohne großen Mehraufwand und -kosten zu erfüllen.

Der Energieeffizienzdiesel
Anfänglich war keine hohe Bereitschaft des Ministeriums er­
kennbar, mit dem Energiehandel über neue mögliche Maß­
nahmen zu diskutieren.

Energieeffizienzgesetz: 
Durchbruch mit Branchenmaßnahme

E.S.A. als Energiedienstleister des Energiehandels

Nachdem Wirtschaftsminister Mitterlehner im Rahmen eines 
WKO Symposiums versprochen hat, den Verwaltungsaufwand 
möglichst gering zu halten und in gleichem Atemzug zu einem 
Wettbewerb der Ideen bezüglich der Schaffung von Energie­
effizienzmaßnahmen aufrief, wurde nach intensiven Verhand­
lungen dem Wirtschaftsministerium im Oktober ein Maßnahmen­
katalog überreicht. Aus diesem Maßnahmenmix hat die Idee 
eines effizienzsteigernden Treibstoffes Vorrang erhalten.

Die Idee 
Additive sorgen dafür, dass der Dieselkraftstoff sauberer ver­
brennt, wodurch es zu weniger Ablagerungen im Einspritzsystem 
kommt. Durch die Beimischung zum klassischen Dieselkraft­
stoff erhöht sich die Effizienz des Motors und somit die Kilometer­
leistung des Fahrzeugs pro Tankfüllung. In einem Kurzgutachten 
von Univ.-Prof. Dr. Rose konnte bald nachgewiesen werden, 
dass es durch diese Additivierung zu einer Steigerung der Kilo­
meterleistung von mindestens 2,6% kommt. 

Die daraus resultierenden Energieeinsparungen sind dann für 
das jeweilige Mitglied des Energiehandels anrechenbar. In 
mehrmonatigen Verhandlungen mit dem Ministerium konnte 
die Einführung dieser Maßnahme in den Methodenkatalog des 
Energieeffizienzgesetzes erreicht werden.

Kommunikationsarbeit und Interessenvertretung zeigen Wirkung

Um die überwiegend klein- und mittel­
ständisch strukturierten Mitgliedsunter­
nehmen des Fachverbands Energie­
handel in der Erfüllung ihrer Energie- 

effizienzverpflichtungen zu unterstützen, wurde eine Gesellschaft 
– E.S.A. GmbH – gegründet, die als Dienstleistungsunternehmen 
den Energiehändlern für die Dauer der Energieeffizienz-Ver­
pflichtung zur Verfügung steht. Die E.S.A. soll für die Unter­
nehmen des Energiehandels eine größtmögliche Absicherung 

bieten, den gesetzlichen Verpflichtungen nachzukommen und 
gleichzeitig den administrativen Aufwand so gering wie mög­
lich halten.

Jeder Energiehändler, der Mitglied des Fachverbandes Energie­
handel ist und Effizienzmaßnahmen nicht selbst umsetzt, mel­
det der Gesellschaft die Menge an Maßnahmen in kWh, die er 
benötigt, und bezahlt dafür einen von der Gesellschaft (Beirat) 
vorgegebenen Preis.
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Burger King feuert
Franchisenehmer
STADE. Nach dem Wirbel um ab-
gelaufene Lebensmittel, schlech-
te Hygiene und miese Arbeitsbe-
dingungen gibt die Fast-Food-
Kette Burger King ihrem größten
deutschen Lizenznehmer, Yi-Ko
aus Stade bei Hamburg, endgül-
tig den Laufpass. Burger King be-
gründete die Kündigung der Ver-
träge am Mittwoch mit wieder-
holten Verstößen gegen die ver-
einbarten Arbeitsbedingungen
der rund 3000 Restaurantmitar-
beiter des Lizenznehmers. Der
Schritt dürfte auch eine Reaktion
auf die Probleme im ohnehin
umkämpften deutschen Markt
sein. Burger, Pommes frites & Co.
sind kein Selbstläufer mehr und
haben reichlich Konkurrenz.

Schon nach Bekanntwerden
der RTL-Recherchen zu Miss-
ständen bei dem Unternehmen
im Frühjahr hatte Burger-King-
Manager Andreas Bork von Um-
satzeinbußen in den deutschen
Filialen berichtet. Am Mittwoch
wollte sich das Unternehmen
nicht zur Geschäftslage äußern.
Immerhin spricht Burger King
von „Rufschädigung“ – und ver-
zichtet offenbar lieber auf den
Umsatz in den 89 betroffenen Fi-

lialen, als weiteren Ärger, beispiels-
weise mit der Gewerkschaft Nah-
rung-Genuss-Gaststätten, zu riskie-
ren. Sie wirft dem Franchisenehmer
unter anderem vor, die Tarifverträ-
ge zu missachten.

Yi-Ko will die Restaurants geöff-
net halten, solange Ware vorhan-
den ist, und vor Gericht um eine
einstweilige Verfügung zur Fortfüh-
rung kämpfen. Burger King hatte
2013 Marktführer McDonald’s noch
Marktanteile abjagen können.SN,dpa

Das schmeckt vielen nicht. BILD: SN/DPA

Auf dem New Yorker Times
Square kann man ab sofort die
größte Werbefläche der Welt mie-
ten. Die digitale Anzeige hat eine
Auflösung von fast 24 Millionen
LED Pixel und erstreckt sich über
7620 Quadratmeter. Laut „New
York Times“ kostet es 2,5 Mill.
Dollar, um die Fläche für vier Wo-
chen zu nutzen, ab Montag wird
Google dort werben. BILD: SN/EPA

Das größte Plakat
derWelt in NYC

Suche nach besseremTreibstoff
Schon ab dem kommenden Jahr könnte es an Österreichs Tankstellen
„energieeffizienteren“ Treibstoff geben. Der wäre umweltschonender, aber auch teurer.

REGINA REITSAMER

SALZBURG. Energiesparen wird ab
Jänner Pflicht. Dass Energieversor-
ger durch das 2015 in Kraft tretende
„Energieeffizienzgesetz“ dazu ver-
pflichtet sind, nachzuweisen, dass
ihre Kunden Jahr um Jahr weniger
Energie verbrauchen, treibt wie be-
richtet vor allem Tankstellenbetrei-
bern und Mineralölhändlern den
Angstschweiß auf die Stirn. Die vor-
geschriebenen Einsparungen von
0,6 Prozent im Jahr seien in ihrer
Branche kaum umzusetzen. Bisher
angedachte Maßnahmen wie Fahr-
trainings für sparsameres Autofah-
ren oder optimaler Reifendruck
würden nicht nur viel zu wenig Ein-
sparung bringen, sondern seien
auch administrativ nicht durchzu-

führen, sagt Salzburgs Branchenob-
mann Erich Hettegger. „Da müsste
jeder Tankkunde unterschreiben,
dass der Tankwart bei seinem Wa-
gen soeben für optimalen Reifen-
druck gesorgt hat.“ Erreicht man die
Ziele nicht, drohen Strafzahlungen
von 20 Cent pro Kilowattstunde. Al-
lein die Salzburger Tankstellenbe-
treiber und Mineralölhändler wür-
de das geschätzte 20 Mill. Euro kos-
ten. „Das ist in einer Branche, in der
man einen Cent Spanne pro Liter
Treibstoff hat, gerade für kleinere
und mittlere Betriebe ruinös.“

Die Branche ist daher jetzt mit ei-
nem Vorschlag an das Wirtschafts-
ministerium herangetreten. Man
wolle großflächig für energieeffi-
zienteren Treibstoff sorgen. Tech-
nisch möglich sei das längst, sagt

Hettegger. Durch Zusatzstoffe kön-
ne man etwa für eine bessere und
damit sauberere Verbrennung sor-
gen und damit für weniger Ver-
brauch. Energieeffizienzsteigerun-
gen von etwa drei Prozent seien laut
Gutachten dadurch leicht machbar,
damit könne man die für die nächs-
ten Jahre vorgeschriebenen Ziele
erreichen, rechnet er vor.

Schon jetzt setzen Mineralölkon-
zerne auf diverse „Ultimate“- oder
„Power“-Produkte, sagt Hettegger.

Die sind freilich erheblich teurer als
herkömmlicher Treibstoff. Teurer
würde auch der jetzt vorgesehene
energieeffizientere Treibstoff, um
zwei bis drei Cent, schätzt er. „Viele
derzeit bei diesen Produkten gebo-
tene Vorteile wie höhere Kältebe-
ständigkeit muss man nicht bieten.“
Ob der Treibstoff komme, sei noch
völlig offen. Die für die Überprü-
fung der Vorgaben vorgesehene
Monitoringstelle gebe es noch
nicht. „Wir wissen damit nicht, ob
verbesserter Treibstoff als Energie-
einsparung angerechnet würde“,
sagt Hettegger. Im Wirtschafts-
ministerium hieß es am Mittwoch,
man sehe „den Vorschlag positiv,
weil es eine unbürokratisch umzu-
setzende Effizienzmaßnahme wä-
re“. Details müsse man erst prüfen.

„Es geht um
mehr Effizienz
beim Tanken.“
Erich Hettegger,
Mineralölhändler

Kündigung wegen
Einschlafen unwirksam
KÖLN. Eine in einem Abteil einge-
schlafene deutsche Zugbegleite-
rin hat sich vor Gericht mit Erfolg
gegen ihre Kündigung gewehrt.
Die Entlassung der Stewardess im
Bordservice sei unverhältnismä-
ßig, entschied am Mittwoch das
Arbeitsgericht Köln. Die Zugbe-
gleiterin war in einem Zugabteil
eingeschlafen und hatte erst nach
mehreren Stunden die Arbeit auf-
genommen. Zuvor hatte sie bei
Dienstbeginn über Unwohlsein
geklagt, sich jedoch nicht förm-
lich krankgemeldet. Der Arbeit-
geber wertete das Einschlafen als
Arbeitsverweigerung. SN,dpa

Post liegt bei
Pakettest voran
WIEN. Die aktuelle Ausgabe des
„Konsument“ hat Paketdienste
unter die Lupe genommen. Wirk-
lich top waren alle vier getesteten
Anbieter nicht, aber die
Österreichische Post brachte es
immerhin auf ein „gut“ (60 von
100 Punkten). Dahinter landete
die DPD (59 Punkte), gefolgt von
GLS (50 Punkte) und Hermes (47
Punkte) mit jeweils einem
„durchschnittlich“. Preissieger
wurde Hermes mit Durch-
schnittskosten von 4,69 Euro. Es
folgen DPD (5,48 Euro) und Post
(5,53 Euro). SN,APA

Supermarkt ohne
Einwegverpackung
KOPENHAGEN. Das deutsche
Start-up „Original Unverpackt“
hat bei einem internationalen
Wettbewerb in Kopenhagen ei-
nen Innovationspreis gewonnen.
Die Berlinerinnen Milena Glim-
bovski und Sara Wolf haben ei-
nen Supermarkt geschaffen, der
ohne Einwegverpackungen aus-
kommt. In Kopenhagen tausch-
ten sich diese Woche Start-ups
aus 50 Ländern aus. SN,dpa
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Wer im Schalensitz des neuen Mercedes  

A 45 AMG 4Matic erstmals Platz 

nimmt, den roten Gurt anlegt und den Motor 

schon im Standgas eindrucksvoll grummeln 

hört, weiß: Jetzt geht gleich richtig die Post 

ab. Bei AMG, der Tuningschmiede von 

Mercedes, werden keine halben Sachen 

 gemacht. Beim Kick-down von null auf 

100 km/h vergehen einem dann auch Hören 

und Sehen. Der Kompakte ist mit 360 PS 

schließlich stärker als die Basisversion des 

Porsche 911. Auch sonst kann sich das Kraft-

paket mit anderen Sportwagen locker mes-

sen. Dabei steckt nur ein Vierzylindermotor 

unter der Haube – auch wenn es nach sechs 

klingt. Ein neuer Zweilitermotor macht den 

Turbo-Direkteinspritzer zum stärksten 

 Serienvierzylinder aller Zeiten. Den AMG 

bringt nichts so schnell aus der Ruhe, selbst 

enge Kurven nicht. Draufgänger könnten 

enttäuscht sein, andere dankbar. Für AMG-

Bleifußfans ist das neue Einsteigermodell 

wohl so etwas wie ein Schnäppchen. Der 

 Allrad ist um knapp 38.000 Euro billiger als 

das bis dato günstigste AMG-Modell.

König unter den Kompakten

Die Tankstellenbranche will ihr 

Image aufpolieren. „Wir ver-

dienen im EU-Vergleich extrem 

wenig und kämpfen trotzdem 

mit einem Abzockerimage“, är-

gert sich Jürgen Roth, Obmann 

des Energiehandels. Letzteres 

soll eine neue Kampagne än-

dern. Die Situation für die Be-

treiber bleibt prekär. Im Schnitt 

verdienen diese fünf Cent pro Li-

ter, in der Schweiz etwa sind es 

18 Cent. Grund für die niedrigen 

Margen ist vor allem die hohe 

Tankstellendichte. In Ungarn 

etwa macht eine Tankstelle 

doppelt so viel Umsatz. Weite-

rer Grund: die Spritpreisdaten-

bank. Roth: „Der Vergleich sorgt 

dafür, dass Betreiber sich gegen-

seitig unterbieten. In keiner an-

deren Branche werden Preise so 

stark verglichen.“ Zusperren ist 

vielen zu teuer. Schließungs-

kosten pro Tankstelle: 100.000 

Euro. Als Ausweg dienen oft 

 unbemannte Tankstellen. Roth: 

„Viele der 15.000 Arbeitsplätze 

werden so verloren gehen.“ 

Burkhard Ernst, Chef der Sparte 

Autohandel in der Kammer, 

machte bei der „Wein & 

Design“-Veranstaltungsreihe 

von Mercedes Wiesenthal 

 seinem Ärger Luft: „Mit NoVA, 

Versicherung und Leasingraten 

kosten Autos in Österreich zum 

Teil 50 Prozent mehr als in 

 anderen Ländern Europas. Ein 

Fahrzeug bei uns zählt so zu den 

teuersten Europas.“ Das Ge-

schäft im April und wahrschein-

lich auch im Mai wird zu wün-

schen übrig lassen, vermutet 

Ernst.  

Tankstellen: Etliche 
Jobs wackeln

„Autos um bis zu 
50 Prozent teurer“

TESTFAHRT

 +++ Hyundai. Bis 6. Juni kann man in Wien sieben verschiedene Hyundai-Modelle testen und muss das 

Modell erst am nächsten Morgen zurückgeben. Infos unter www.ichtu.es. Abholung in verschiedenen 

Parkgaragen, kein Kilometerlimit. +++ BMW. Nach dem i3 und dem i8 sind weitere Elektroautos geplant. 

NEWS TICKER

Klaudia Göhl, 49,  
in den letzten acht 
Jahren bei General 
Motors in der Flotten-
abteilung, tritt mit Mai 
bei Hyundai den Job 
als Flottenmanagerin 
an. Sie soll das Geschäft 
weiter ausbauen. 

Renato Eggner, 
49, ist ab Juni neben 
Christine Scharinger 
zweiter Geschäfts-
führer von Rai�eisen-
 Leasing. Zuvor war er 
20 Jahre bei Lease-
Plan, davon 17 Jahre in 
der Geschäftsleitung. 

PERSONALITIES

Mark Fields, 53,  
die Nummer zwei bei 
Ford, könnte laut Ge-
rüchten im Juni den 
derzeitigen Vorstand 
Alan Mulally ablösen. 
Der Havard-Absolvent 
aus Brooklyn gilt als 
durchsetzungsstark.

Redaktion: proissl.anneliese@format.at
AUTO & VERKEHR

Wenn es um die Zukunft des Autos 

geht, sind die Grazer vorn dabei. 

Das Forschungskompetenzzen-

trum Virtual Vehicle mit mehr als 

100 Partnern präsentierte die 

jüngsten Entwicklungen. So wur-

den nun sechs Forschungsprojekte 

von der EU genehmigt. Bis 2017 

stehen 30 Millionen Euro bereit. 

Martin Peter, Magna: „Bis 2020 

wird das Auto radikal weiterentwi-

ckelt, interdisziplinäre Zusammen-

arbeit ist daher besonders wichtig.“ 

Radikale Entwicklung

Mercedes A 45 AMG ab € 56.390,– Testauto: € 85.666,– 

Motor: Vierzyl.-Motor, 7-Gang-Automatiksportgetriebe  

Hubraum: 1.991 ccm Leistung: 265 kW (360 PS)  

Maximales Drehmoment: 450 Nm  

Spitze: 250 km/h 0–100 km/h 4,6 sec  

Verbrauch Testauto: 9,6 l�/�100 km CO2: 161 g/km

SOUVERÄN. Größere 
Lufteinlässe an der 
Front, rote Brems-
backen, ein tieferge-
legtes Fahrwerk, 
eckige Doppelaus-
pu�anlagen und unter 
der Haube alle Ra�-
nessen aus der Tuning-
schmiede AMG.  

49
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IN KÜRZE
Raiffeisen

zahlt

PS-Kapital zurück

WIEN. Die Raiffeisen Bank
International darf 1,25 Mil-
liarden € Partizipations-
kapital zurückzahlen. Nach-
dem die vorzeitige Rück-
zahlung Mitte März abge-
lehnt wurde, gibt es nun
laut „Standard“ doch einen
Kompromiss mit FMA und
OeNB. (apa)

Bankenabgabe

w

ird

gew

ünscht

WIEN. Laut einer Umfrage
des market-Instituts für
„Trend“ votieren 51 Prozent
aller Österreicher für eine
höhere Bankenabgabe wie
bisher. Nur sieben Prozent
wünschen sich eine Reduk-
tion. (red)

EnBW

ordnet

Struktur neu

KARLSRUHE. Der dritt-
größte deutsche Stromver-
sorger will auf der Haupt-
versammlung am Dienstag
seine Konzernstruktur neu
ordnen. Das Unternehmen,
das mit knapp einem Drittel
an der EVN beteiligt ist, will
mit dieser Maßnahme
sicher durch die Energie-
wende kommen. So sollen
mehrere unrentable Kohle-
kraftwerke vom Netz ge-
nommen, neue Kapazitäten
aufgebaut und ein neuer
Unternehmenszweck defi-
niert werden. (apa)

Deutsche

Bahn

klagt Stahlfirm

en

BERLIN. Bei der Deutschen
Bahn gibt es einen neuen
Kartellfall. Der Staatskon-
zern will mehrere Unter-
nehmen wegen Preis-
absprachen für Stahl-
Beton-Schwellen auf
Schadenersatz in dreistel-
liger Millionenhöhe verkla-
gen. Die beteiligten Firmen
sollen über 18 Jahre lang
48 Millionen Schwellen zu
überhöhten Preisen ver-
kauft haben, schreibt die
„Bild am Sonntag“. Dies
entspreche der Gesamtzahl
der in Deutschland verleg-
ten Schienenschwellen. Die
Unternehmen haben laut
Bahnvorstand Gerd Becht
Gespräche abgelehnt. (apa)
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Die Schließung von
Standorten würde auf
dem Tankstellenmarkt
für Entspannung sor-
gen. Viele Betreiber
können sich den erfor-
derlichen Rückbau
aber nicht leisten.

WIEN. Die im Vergleich zu
Nachbarländern hohe Tank-
stellendichte inÖsterreich ist
ein Vorteil für Autofahrer –
für die Betreiber verschärft
sie aber die wirtschaftlichen
Probleme. „Das Netz wird
schrumpfen müssen, um das
Gleichgewicht auf demTank-
stellenmarkt wiederherzu-

stellen“, sagt Jürgen Roth,
Bundesobmann des WKO-
Fachverbands Energiehandel
und Geschäftsführer von
Roth Heizöle, zum Wirt-
schaftsBlatt. Der Mineralöl-
händler gehört zum ungari-
schen Energiekonzern MOL
und betreibt mehr als
30 Tankstellen inÖsterreich.
Roth rechnet aber nicht da-

mit, dass die Zahl der Tank-
stellen in Österreich sinkt:
„Die Betreiber können sich
das Zusperren nicht leisten,
weil das mit hohen Kosten
verbunden ist.“ Die Liegen-
schaftsverträge würden oft
einen kompletten Rückbau
der Standorte verlangen.
„Das kostet mindestens

100.000 € pro Tankstelle,
kann aber auch in die Millio-
nen gehen“, sagt Roth. Ein
Schließungsfonds wie in den
1990er-Jahrenwäre sinnvoll.

W

eitere Pleiten

Anhaltend niedrige Margen
beim Spritverkauf werden
laut dem Fachverbandschef
zu „weiteren Schieflagen“ bei
Unternehmen führen. Die
Pleite der Tankstellenkette
AWI (siehe Artikel rechts) sei
„nurdie SpitzedesEisbergs“.
HeftigeKritik gibt es an der

Politik. Die von Wirtschafts-
minister Reinhold Mitterleh-
ner wieder verlängerte Ver-
ordnung, die Preiserhöhun-
gen nur einmal am Tag um

zwölf Uhr zulässt, würde die
Kunden verwirren. Die Sprit-
preisdatenbank sei ange-
sichts hoher Kosten und ge-
ringer Zugriffe ein Misser-
folg. Auch der Preiskorridor
habe versagt: Die Preise zu
Ostern seien heuer niedriger
gewesen als im Vorjahr – ob-
wohl 2013 für die Zeit vor
den Feiertagen der Korridor
verordnet worden war. „Was
Mitterlehner gemacht hat, ist
zwar sehr konsumenten-
freundlich, in der Funktion
als Wirtschaftsminister wür-
den wir uns aber mehr En-
gagement für die Branche er-
warten“, sagt Roth.

FABIAN GRABER
fabian.graber@wirtschaftsblatt.at

RÜCKBAU
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WIEN. Die Bundesimmobi-
liengesellschaft BIG, die das
Immobilienportfolio des
Bundes verwaltet, plant oder
realisiert in den kommenden
„vier bis fünf Jahren“ 83 Neu-
bauten oder Generalsanie-
rungsprojekte mit einem
Investitionsvolumen von 1,32
Milliarden €, sagt Wirt-
schaftsminister Reinhold
Mitterlehner. Das derzeit
größte Projekt ist die Neu-

errichtung desMED-Campus
Graz mit einem Gesamtvolu-
men von rund 300 Millionen
€, die Hälfte davon ist bereits
in Bau. Das zweitgrößte Pro-
jekt ist die Erweiterung und
Sanierung der HTL St. Pölten
um60Millionen€.
In der Phase zwischen

2009 und 2017 beläuft sich
das Gesamtinvestitionsvolu-
men der BIG auf knapp sie-
benMilliarden €. Damit wer-

den in diesem Zeitraum
mehr als 11.700 Arbeitsplätze
pro Jahr gesichert, wie eine
IHS-Studie errechnet, denn
die Gesamtausgaben bewir-
ken einen Produktionswert
in der Höhe von mehr als 20
Milliarden €. Von den Aus-
gaben der BIG profitieren
dabei vorwiegend die Bau-
branche sowie der Sektor
der Dienstleistungen des
Wohnungswesens.

Zur geplanten Reform der
Staatsholding ÖIAG zeigt
sich Mitterlehner indes
skeptisch. Für die BIG sieht
er keinen Mehrwert, sich „in
eine größere Einheit zu be-
geben“. Auch die Idee einer
Privatisierung der BIG sowie
deren kleinerer Immobilien-
tochtergesellschaft Austrian
Real Estate (ARE) über die
Börse sei verworfen worden,
so derMinister. (apa)

Peroutkaπ

MinisterMitterlehner will
BIG nicht in der ÖIAG haben

Insolvenz.

AWI wird für
Abverkauf
vorbereitet
WIEN. Bei der insolven-
ten Diskonttankstellen-
kette AWI laufen die Vor-
bereitungen für den Ver-
kauf von Unternehmens-
teilen auf Hochtouren.
Laut Kreditschutzver-
band AKV Europa wurde
ein Gutachten in Auftrag
gegeben, mit dem die Er-
tragswerte der 53 Stand-
orte ermittelt werden
sollen. Außerdem wür-
den rund 18 Liegenschaf-
ten bewertetwerden.

Plan bis Ende M

ai

Spätestens am 27. Mai
müssen alle Zahlen auf
dem Tisch liegen. Dann
wird über den Sanie-
rungsplan abgestimmt,
von Schuldnerseite müs-
se es bis dahin ein ausver-
handeltes Angebot geben.
Bei der Sanierungsquote
von 20 Prozent gibt es
laut AKV noch Luft nach
oben; es werde noch eine
„angemessene“ Barquote
geben. Der Fortbetrieb
würde funktionieren, die
Lieferanten hätten AWI
die Treue gehalten. Sei-
tens AWI gab es keine
Stellungnahme. (fab)

Foltin π

Laut WKO geraten weitere Tankstellenbetreiber in Schieflage. Die Pleite der Diskontkette AWI sei „die Spitze des Eisbergs“
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ENERGIEHANDEL

Der Kesseltausch: Effizienz-Champion

STOPP der Preisregulierung

Initiative „Heizen mit Öl“ fördert moderne Öl-Brennwerttechnik

Öffentlichkeitsarbeit des Fachverbandes

Die Förderinitiative „Heizen mit Öl“ geht heuer bereits ins 7. Jahr. 
Bis dato wurden mehr als 35.000 Antragsstellungen ver­

zeichnet und von dem gesteckten Ziel von 2.100 GWh bis Ende 
2016 sind im Jahr 2014 bereits 1.385 GWh anerkannt. Das För­
derungsprogramm läuft somit plangemäß und erfolgreich. Da 
die Initiative seit Inkrafttreten des Energieeffizienzgesetzes als 
höchst wirkungsvolle Maßnahme zur Erreichung der Effizienz­
ziele angerechnet werden kann und somit dem Methodendo­
kument der Monitoringstelle entsprechen müssen, werden die 
Förderhöhen ab 1.7.2015 neu geregelt. Die auszutauschende 
Anlage muss weiterhin älter als 10 Jahre alt sein und der Förder­
antrag muss vor Inbetriebnahme der Anlage gestellt werden. 

Die genauen Förderbedingungen finden sich auf:  
www.heizenmitoel.at

War noch bis 2013 der ordnungspolitische Eingriff im Treib­
stoffmarkt ein heftig umstrittenes Thema, hat der Wirt­

schaftsminister nun vor dem Hintergrund sinkender Rohöl­
preise seit dem Vorjahr davon Abstand genommen. Dass es auch 
im Rahmen der medialen Berichterstattung zu keinen weiteren 
Forderungen in Richtung Preisgestaltung kam, ist auch auf die 
zielgerichtete Medienarbeit des Fachverbands Energiehandel 
zurückzuführen. Im Rahmen vieler Pressegespräche und einer 
professionellen Agenturbetreuung wurden die Redakteure über 
die Mechanismen der Preisbildung beim Treibstoff aufgeklärt.
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Wussten Sie, dass …

Novellierung der Verordnung
über brennbare Flüssigkeiten

Chemikalienrecht:  
Übergangsbestimmung  
für neue Zapfsäulen- 
Kennzeichnung ausgelaufen

Der Fachverband des Energiehandels hat in den 
letzten beiden Jahren seine Medienarbeit inten­
siviert. Das Ergebnis dieser Arbeit ist deutlich 
sichtbar: Sowohl beim zentralen Thema Energie­
effizienzgesetz aber auch die mediale Wahrneh­
mung der Rolle der Tankstellenbetreiber in der 

Mit 1. Juni 2015 muss die Um-Etikettierung der 
Zapfsäulen- und Kanister-Kennzeichnung ge­

mäß CLP-Verordnung abgeschlossen sein. Die CLP-
Verordnung wird ständig weiterentwickelt und es 
traten mittlerweile zwei neue Anpassungen an den 
technischen Fortschritt, welche die Sicherheits­
hinweise betreffen, in Kraft. Allenfalls kommt es 
noch zu weiteren Änderungen, die dann insgesamt 
bis zum 1.12.2016 durch neue Etiketten berück­
sichtigt werden müssen. Bis dahin können die im 
Jahr 2013 gemäß CLP-Verordnung überarbeiteten 
Etiketten bei der Zapfsäulenkennzeichnung ver­
wendet werden.

…	 monatlich die neuen Durchschnittsnotierungen 
für Normalbenzin, Super, Dieselöl und Gasöl 
0,1 bekannt gegeben werden?

…	 es im Zuge der Preisgleitklausel Preiserhe­
bungen für Heizöl Extra Leicht gibt?

…	 Sie sich zur Problemfallbehandlung beim  
Tabakwarenverkauf in Tankstellen an den 
Fachverband wenden können?

…	 der Fachverband darauf achtet, dass die Kosten 
für Treibstoffproben möglichst gering bleiben?

…	 unter der Telefonnummer 01/876 90 07 eine 
eigene Gefahrguthotline erreichbar ist?

Das BMWFW hat das Auslaufen der Übergangs­
frist für die CLP-Verordnung mit 1.6.2015 zum 

Anlass genommen, auch die Verordnung über 
brennbare Flüssigkeiten (VbF) an die Kriterien der 
CLP-Verordnung anzupassen.
Der Fachverband des Energiehandels beschäftigt 
sich bereits seit langem mit den künftigen Inhalten 
der neuen VbF. Die Verhandlungen gingen 2013 in 
eine weitere Runde. Ziel ist es, die Verordnung mög­
lichst praxistauglich ins nationale Recht umzusetzen.
Durch die frühen Diskussionen der Branchenver­
tretung mit dem BMWFW konnten u. a. in Bezug auf 
die vorgesehenen Übergangsfristen bei der techni­
schen Ausführung von Rohrleitungen vertretbare 
Lösungen gefunden werden. Allerdings wird die 
neue VbF die Branche auch noch in den nächsten 
Jahren beschäftigen.

…	 Sie als Mitglied des Fachverbands unter Ein­
haltung der vorgegebenen Rahmenbedingun­
gen die E.S.A. als Energiedienstleister für 
Verpflichtungen aus dem EEffG in Anspruch 
nehmen können?

…	 Sie mit der Mitgliedschaft im Fachverband 
des Energiehandels automatisch Mitglied beim 
Schutzverband gegen unlauteren Wettbewerb 
sind? Der Schutzverband berät bei wettbe­
werbsrechtlichen Fragen und kann rechtlich 
einschreiten.

…	 Ihre Interessen bei den KV-Verhandlungen 
vom Fachverband über die Bundessparte 
Handel vertreten werden?

Fachverbandsobmann 
Mag. Jürgen Roth

Fachverbandsgeschäftsstelle
Tel.: 05 90 900 – 3200
energiehandel@wko.at

Fachverbandsgeschäftsführer
Mag. Kurt Lang

Tel.: 05 90 900 – 3343
energiehandel@wko.at
www.energiehandel.net

Lass uns reden 

Preisgestaltung des Treibstoffes konnte deutlich 
verbessert werden. Der Fachverband informiert 
laufend über die Aktionen und Änderungen der 
rechtlichen Rahmenbedingungen. Die Fachgruppe 
in Ihrem Bundesland steht Ihnen für Anfragen 
gerne zu Verfügung. 
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